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Für den Monat September kostet die 
^ » T ö o r n e r  Kresse" mit dem „SssustrirLen 
Konntagsbtatt" 67 Pf. Bestellungen nehmen an 
und mi^s ^-^Echen Postämter, die Landbriesträger

Expedition der „Thorner Presse",
-  T h o r « Kathariuenstraße 1.

 ̂ Zum Stand der Silber- und Währungsfrage.
bekannte Göttinger Nationalökonom Professor Lexis 

Und L .  Augusthest der „Jahrbücher fü r Nationalökonomie
w a rt« ^ 'E s ^ "  recht lesenswerthen Aufsatz über den gegen
c .. t>en Stand der S ilbe r- und Währungsfrage. Der Ver­

gehtfasser
Und bemerkt

von einer K ritik  des neuen indischen Gesetzes aus 
dann m it Bezug auf eine mögliche Goldknappheit,dab i m. - »an« mn Bezug aus eine mogucye isoioinappyen, 

waei»-"»,'"^^ auf den vermehrten Bedarf ein jährlicher Zu- 
würi, Gologeldes von 140 Millionen Mark nicht ausreichen 
liäi?/' ^  der europäisch-amerikanischen Welt ein 
wiederk>'^°"°" ^  kurzen Decke»,
Hindin ^  Ĥ Üige Diskontokämpfe um das Gold zu

empftnd- 
namentlich häufig

ver-
M it  Recht macht Lexis aufmerksam, daß im  Falle nicht

B llLUes E o lb  Hüstlest?, rpitmpilia ein
4.^^?^uiß nach einer größeren

neues Gold zufließe, jedes Land, das zeitweilig ein 
Zufuhr habe, dieses aus den 

Banken zu befriedigen suchen müsse, 
Kräften dagegen wehren würden. A ls 

Lexis die abermals gesteigerte innere
nach 

bezeichnet

die^kÜ^" auswärtigen 
° N-h natürlich

Enr
tzr " " ih u n g  der Stlberkurant- und Scheidemünzen in  den 
siinin hinkender Doppelwährung oder Goldwährung. W ir
djiio ^ u  nrit Lexis darin vollständig überein, daß es den T ra - 
cin c / " ^ in e r  gesunden M ünzpolitik nicht entspreche, wenn z. B . 
Minell i '  deutsche Reich, nahezu eine M illia rde  no-
«ur Silbermünzen im  Um lauf habe, deren Metallwerth 
gtzi-^ b'ne halbe M illia rde  beträgt, müssen es aber entschieden 
wahren ^  "ach der Anficht von Lexis einzig rationelle Ver- 
nt zt hj , Umpr ägung der Scheidemünzen und der be­
säße ^ Silberkurantmünzen zu einem neuen schweren Münz- 
zu erblicken. Der unseres Erachten« einzig mögliche Weg 
gu "br Besserung der Goldverhältnisse liegt in  einer Besetti- 
iNlern .i'' ^ ^ " b e  der jetzigen Stlberentwerthung auf der Basis 
indilck* ^  Abmachungen. Wenn Lexis die Frage, ob das 
o»Sacfs k Eibtz wirklich in  dem S inne, wie es gedacht ist, dauernd 
starke' ^nd e n  könne, verneint, weil sonst der zu erwartende 
tion > ^ o a b flu ß  nach Asien in  England selbst bald eine Reak- 
schen müßte, so ist damit dem Vorgehen der tndi-
Wle n, ^^"rung  und deren Lobrednern das U rtheil gesprochen, 
einen s*. nim m t P rofe fior Lexis in  der Währungsfrage 
besiin .^^andpunkl ein. über den sich reden läßt. Gleichwohl 
l> ^  das „B e rlin e r 

den trar
die Goldwäh

ein, über den sich reden läßt. Gleichwohl 
Tagebla tt" in  seiner bekannten Bescheiden- 

traurigen M uth , P rofefior Lexls als Kronzeugen fü r 
rungstheoricn der Manchesterleute zu zitiren. Von 

starken Aussatz hat das „B e rlin e r Tageblatt" 
nur den Schlußpasius gelesen, wo der Verfasser die

Behauptung, daß der Niedergang der Waarenpreise durch einen > 
zu geringen Vorrath an Gold und dem Golde gleichstehender ! 
Um laufsmtttel verursacht sei, zu widerlegen sucht. Zum  Be- ! 
weise führt Lexis an, daß z. B . die Vereinigten Staaten von i 
Amerika einen wahren Ueberfluß an Um laufsm itteln hätten, die 
a l l e  noch die P a ritä t m it dem Golde behaupten, und doch seien 
die wirthschaftlichen Zustände dort mindestens ebenso ungünstig 
wie in  Europa. W ie es m it dem Ueberfluß an Umlaufsmttteln 
aber in  Amerika bestellt ist, das zeigt eine Bemerkung der 
„F rankfurte r Ze itung", die doch gewiß nicht im Verdachte agra­
rischer oder bimetallistischer Neigungen steht. Das internationale 
Börsenorgan schrieb vor einiger Z e it: „D ie  Meldung, daß in
Newyork fü r S ilberdo lla r ^ p C t .  Agio bewilligt w ird, läßt er­
kennen, zu welch eigenthümlichen Verhältnissen die Spannung 
am Newyorker Geldmarkt bereits führt. Der S ilberdo llar, aus­
geprägt aus der Basis eines Silberpreises von 130 Cts. fü r die 
Unze, w ird m it einem Aufgelde gesucht zu einer Ze it, in  
welcher die Unze S ilbe r zu 72 Cts. erhältlich ist ( !)" . Weitere 
Meldungen aus Newyork bestätigten dann, daß Baargeld be­
sonders in  den großen Städten überaus ra r geworden ist und 
daß alle Arten von Geldzeichen, selbst der S ilberdo lla r, m it 
einem Aufgelde bezahlt werden. Das Goldagio in  Newyork 
beträgt jetzt 2 pCt. fü r sofortige Lieferung. D ie Geldknappheit 
in  Amerika machen sich die beutegierigen Wucherer natürlich zu 
Nutze; so leihen Chikagoer Banken Gold in  großen Beträgen 
zum Zinssätze von 7 pCt. und gegen ein Damno von 3 pCt. 
an Getreidetransporteure aus. Daß solche Erscheinungen möglich 
find, beweist doch zur Genüge, wie ra r das Geld geworden ist. 
Herr P rofefior Lexis w ird seine Ansicht, daß Goldmangel und 
Niedergang der wirthschaftlichen Lage in keinem Zusammenhange 
ständen, nach Bekanntwerden jener Thatsachen hoffentlich geändert 
haben.

KoMische Hagesschau.
Wegen V e r d a c h t s  d e r  S p i o n a g e  f ind in K i e l  

z w e i  F r a n z o s e n  verhaftet worden. Am Freitag tra f dort 
die Lustyacht „In se k t", die englische Flagge führend, ein. Das 
Schiff, da« bei Helgoland und Cuxhaven anlegte und dann den 
Nordostseekanal passirte, war von zwei Franzosen in  Londsn 
gechartert. Beide wurden am Montag Vorm ittag als der 
Spionage verdächtig inhafttrt. Der Poltzeimeister und ein 
Kriminalkommissär begannen sofort die Untersuchung an Bord. 
Nach mehrstündiger Durchsuchung der Pacht wurden zwei photo- 
graphische Apparate und zahlreiche Photographische Aufnahmen 
und P latten beschlagnahmt. Sodann wurde ein Verhör an­
gesetzt, wozu beide Franzosen getrennt von je zwei Poltzeibeam- 
ten vorgeführt wurden. Unter den beschlagnahmten Sachen be­
finden sich Skizzen und Beschreibungen von Helgoland und der 
Befestigungswerke sowie des Panzers „Kaiser". Voraussichtlich 
findet die Ueberführung der Verhafteten in  das Untersuchungs- 
Gesängniß statt. S ie  behaupten, die Anfertigungen der Pläne rc. 
nur zum Vergnügen gemacht zu haben.

D ie B ö r s e n s t e u e r  hat in den letzten Jahren regel­
mäßig weniger erbracht, als der Anschlag im  Etat betrug. I m  
Jahre 1892/93 belief sich das M inus  sogar auf nahezu acht 
M illionen. Im  E tat fü r 1893/94 ist die Börsensteuer niedriger 
normtet, als im  Jahre 1892/93, und zwar um mehr als 1*/z 
M illio n . Trotzdem scheint es, als wenn auch im  laufenden 
Jahre der Etatsansatz nicht erreicht würde. Denn da« erste 
D ritte l dieses Jahres hat noch um 120 000 Mk. weniger als 
der gleiche Zeitraum  des Vorjahres erbracht. Wenn die beiden 
anderen D rit te l nicht bedeutende Aenderungen in  den E in ­
nahmen aus der Börsensteuer bringen, so würde auch das 
laufende Jahr bei der Börsensteuer m it einem M inus , und 
zwar noch immer in  der Höhe von fün f bis sechs M illionen  ab­
schließen.

Aus R o m  wird wieder einmal von einem B o m b e n -  
a t t e n t a t  berichtet, das glücklicherweise keinen anderen Schaden 
anrichtete, als den muthmaßlichen Urheber des AttentateS schwer 
verwundete. Sonntag Abend gegen 11 Uhr explodirte nämlich 
am Thore des Palastes A lfie r i eine Bombe, im  Gebäude befindet 
sich der K lub der päpstlichen Nobelgarde, gegen welchen vielleicht 
das Verbrechen geplant war. Am  T ha to rt wurde ein junger 
Mensch namens Ricctni aufgefunden, der jedoch behauptete, nu r 
zufällig am Palast vorüber gegangen zu sein. Dem durch die 
Bombe verwundeten R iccini mußte im  S p ita l ein Bein am putirt 
werden.

D ie Aufsehen erregende V e r h a f t u n g  und Verbannung 
des P r i n z e n  v o n  K o m b a d s c h a  erklären die Pariser 
B lä tte r durch einen kleinen Roman, den man „D e r verlorene 
S ohn " betiteln könnte. Jener P rinz soll nämlich gegen den 
eigenen Vater Verschwörungen angezettelt und in  P a ris  dann 
ein höchst ausschweifendes Leben geführt haben. A u f Anfrage 
der Regierung, was m it dem Prinzen geschehen soll, ward ih r 
von König Norodom I. von Kombadscha die Weisung zuthetl, 
den ungerathene» Sohn als Rebellen hängen zu lassen.

Vorige Woche wurde in Gegenwart des Zaren der n e u e  
L i b a u e r  H a f e n  eingeweiht, auf dessen Fertig-KriegSstellung 
und Bedeutung der Z a r das größte Gewicht legt. E r selbst hat 
dafür gesorgt, daß sowohl in Rußland wie im Ausland die 
Wichtigkeit dieses Hafens gehörig gewürdigt werde; indem die 
offiziöse russische Presse tagtäglich Artikel über denselben bringen 
mußte. I n  allen diesen Artikeln ist D rohung und BeruhigungS- 
P o lttik  wundersam gemischt. S o  schreibt die „M oskauer Z ig ."  
zum Schluß einer ihrer Betrachtungen: „D e r Libau'sche KrtegS- 
hafen besitze nicht die Bedeutung, die Petersburg und Kronstadt, 
von wo Peter der Große Schweden bedrohte, bei ihrer Gründung 
hatten. Rußland bedrohe niemanden, obwohl die heutigen Be­
ziehungen Deutschlands zu uns m it den damaligen Beziehungen 
des kriegerischen Schwedens zu Rußland eine gewisse Ähnlichkeit 
haben. Der neue Hafen habe nur den einzigen Zweck, Rußland 
gegen ausländische F lotten zu schützen, und der Libau'sche Hafen 
theile diese Aufgabe m it dem alten Kronstädter Hafen, er sichere 
namentlich der russischen Flotte ihre AktionSfreiheit. Schon 
diese Bedeutung allein werde diejenigen Mächte, dle ungestört

Die rothe Kreth'.
Eins Dorsgejchicdis von With.  Anthony.

^  --------------------  (Nachdruck verboten.)
lebhaft ! ^"tscham  des schlesischen GebirgsdorfeS I .  ging es 
Ernte hoher Festtag sei oder Wahlzeit. Freilich die
die Land!'' ^ " d e r  und es gab jetzt eine Weile stillere Ze it für 
ten j» und so konnte es schon kommen, das man mit-
llberfttn /s  um die M ittagszeit die kleine Wtrthshausstubc
das all- Tags zuvor ein Ereigniß stattgefunden,

D i s ^ °h "e r aus's Tiefste erschütterte und empörte.
^ s  Skdl u P fü h le n  gab der Fleischer des Dorfes, der zugleich 
Kretscham ^"'"d iens tcs  wartete und so unm ittelbar neben dem 
last das ^  daß die Akazien vor seinem einstöckigen Hause

-vach desselben berührten, am lautesten Ausdruck: 
""tersek<E'm^ wirklich die rothe Greth' w a r," so rief der kleine 
der Guit» ^  ^"ner hellkrähenden, das Stimmengewirr
letzt aber - g l e i c h  übertönenden Tenorstimme, „dann muß 

^  x lich kurze 15 m it ih r gemacht werden!"
Texior Ka fre ilich," meckerte der ehrsame Schneidermeister
iu in a i,k -r"  die grauen listigen Augen von einem Gesicht
aus dem schweifen, indem er jedem lächelnd zunickte: „'raus 
für si- ki m f " f  R aus! Und wenn der G ra f wieder
Deputat!^ ^ " " c i  n im m t, dann, ja, dann schicken w ir ihm 'ne 
Machen > "b Deputation, und, und - -  die w ird 's schon

W ird s  schon machen! J a !"
die rö'tb- m der Herr G ra f doch nur einmal erst sü,
Evmmt ^  ergriffen," brummte Bauer Kleinschmidt, „w ir 
der G roili den so ohne Weiteres als den Schutzpatron
Na da« auszuspielen? Daß sie beim ihm 's Gnadenbrot iß t— 
kämen m " "  i*u D orf, und ich möcht' wissen, wohin w ii 
die so viel auf sich nähme? denn schließlich isi
arinte ortsansässig und gehört zu uns, und da sie ver
bis » "'ußte sie der Gemeinde zur Last fallen. A lso ! Unt 
e i a e n , u n h e i m l i c h  sie ist und so häßlich, dock 
Gras s« « ^  nachsagen, als das Eine, wo freilich der Her, 
die M - ^  eintrat. Und hatte er damals nicht recht? Wai 
also a» ^  Etwa nicht unschuldig? Jst's nicht im  Schwurgertch 

an das Licht gestellt?"

„ J a  freilich, fre ilich," fiel der Schneider ein.
„D a  war ja gar kein Zw e ife l," fuhr Kleinschmidt nachdrück­

lich fort, „daß sich die Emma Opitz 'ne B lu tverg iftung zugezogen 
durch das m it Rost besetzte Messer, m it dem sie sich geschnitten, 
und daß sie nicht etwa gestorben ist durch die graue Wundsalbc, 
die sie sich von der M utte r Grethe geholt! Na, seit der Ze it 
verkauft die Alte nichts mehr von der Salbe, und sie hätt' v ie l­
leicht derweil schon Manchen gut gethan."

„Ganz gu t," krähte der Fleischer, „aber daß sie 'ne bittere 
Feindschaft auf die Opitzens hat aus alten Tagen, über deren 
Grund und Ursach' kein Mensch etwas Näheres weiß, das steht 
doch auch bombenfest! Und wenn schon damals die Emma nicht 
um ihrer Salbe wegen d'ran glauben mußte, so kann darum doch 
die Grethe in  voriger Nacht die Scheune vom Nachbar Opitz an­
gezündet haben."

„W o  ist denn der Opitz?" fragten Mehrere zugleich.
E iner, der am Fenster stand, antwortete: „eben ist er zum 

Grafen in 's  Schloß; der Herr Kantor war auch dabei und der 
G ensdarm !"

„D e r Kantor ist es ja  gewesen, der die Greth' gesehen 
haben w ill da unten am Froschtelch, wo die Opitz-Scheune steht!" 
meinte «in Anderer.

D ie Gäste drängten zum Fenster, aber schon waren die 
eben genannten drei Personen unter dem alterthümlichen P o rta l 
verschwunden, das gegen die Landstraße den gräflichen Park ab­
sperrte, der fast in einem spitzen W inkel zwischen hohem Tannen­
wald hier von der H in terfron t des Schlaffes auslief.

„D e r junge Herr G ra f. der Amtsvorsteher, ist frühe schon 
bei ih r oben gewesen," warf jetzt ein langer, hagerer junger 
M ann ein, der an einer schwarzen österreichischen Tartfc igarre m it 
sichtlichem Wohlbehagen sog.

„D a  weiß man also im  Schloß auch schon, was das D orf 
m eint," nickte ihm ein alter weißköpfiger Bauer zu. „Wissen S ie  
Weiteres davon, Herr Lehrer?"

Der junge M ann zuckte die Achseln und schien nur m it der 
Cigarre beschäftigt.

„E ine  Brandstiftung," fuhr der Wetßköpfige fo rt, „ist in  
unserem Dorfe seit einem halben Jahrhundert nicht mehr vor­
gekommen. D ie letzte war bei Kleinschmidt« Großvater, und da 
war's auch noch dazu ein Fremder, der's gethan! P fu i der 
Schande, wenn'« wirklich 'ne Einheimische w a r!"

„Aber I h r ,  als einer der ältesten Leute im  D orf. solltet 
doch von dieser Feindschaft zwischen der Greth' und dem Opitz 
wissen," sagte der Fleischer, der m it unerschöpflicher Gutmüthig- 
keit aus seiner Streichhölzerbüchse dem Schullehrer immer aus'S 
Neue die Cigarre anzünden half.

Der Gefragte schüttelte den Kopf und that einen tiefen Zug 
aus dem Bierglas.

„D a  kommt der GcnSdarm aus dem Schloß, jetzt werden 
w ir bald Näheres wissen," riefen die am Fenster. Der statt­
liche M ann m it rothblondem Vollbart schwenkte direkten Weg« 
über die unter den wuchtigen Schritten staubwirbelnde Land­
straße. Der grüne Arm m it der Goldlitze winkte schon von 
Weitem ab.

„N ichts Jewisses weeß man nich" —  da« war die wenig 
befriedigende Antw ort, welche man in  Kretscham empfing.

Z u r selben Zeit war in  dem herrschaftlichen Park, der 
terrassenförmig an einem G ra n it - Höhenzug aufstieg, eine alte 
Frau beschäftigt, die Wege zu säubern und zu hacken. D ie 
Ruheplätze aus elegantem Schmiedeeisen und die da und dort 
angebrachten Sonnenuhren, Hängematten, Schießscheiben und der­
gleichen Requisiten mehr, verriethen in diesem sonst sehr ein­
samen und stillen Revier die nächste Nähe moderner H aus­
haltungen und Wohnsitze. Und so kam man selbst hier oben 
nicht zu dem vollen Eindruck tiefer Waldeinsamkeit, ob zwar 
das Sonnenlicht nur mühsam sich da und dort einen Zugang 
erspähen konnte, um vollends bis auf den von modernden Nadeln 
bedeckten Waldboden Hinabzugelangen, und obwohl das bläuliche 
Dämmerlicht und der starke Contferendust ganz dazu angethan 
gewesen wären, den Wanderer in  sich einzuspinnen, wie in  ein 
der W elt entrücktes Geheimniß des Waldgottes.

(Fortsetzung folgt.)



auf dem baltischen Meere zu Hausen gedachten, vor leichtsinnigen 
Handlungen zurückgehalten".

Der russische F i n a n z m i n i s t e r  W i t t e  hat in  Moskau 
Veranlassung genommen, sich über seine Z o l l p o l i t i k  aus- 
zusprechen. Der M inister fuhr bald nach seiner Ankunft zur 
Börse, wo er vom Vorsitzenden des Börsenkomitees m it einer 
Ansprache begrüßt wurde, welche auf die Unruhe aufmerksam 
machte, die in  der russischen Handelswelt inbetreff des Handels­
vertrages m it Deutschland und der projeklirten Ermäßigung 
mancher Zölle herrsche. Der Finanzminister erwiderte, niemals 
werde die Regierung Maßregeln ergreifen, die den Interessen der 
Moskauer Industrie  zuwiderlaufen. „Se ien S ie  überzeugt, daß 
diese Interessen m ir am Herzen liegen, da ich in ihnen die B ü rg ­
schaft einer gedeihlichen wirtschaftlichen Entwickelung des Reichs 
sehe. Diese gedeihliche Entwickelung hängt aber auch von einem 
anderen Erwerbszweige —  von der Landw irtschaft ab, die kein 
geringes Recht auf die Fürsorge der Regierung besitzt. Ich hoffe 
aber die goldene M itte  zu finden, welche m ir die Möglichkeit 
giebt, sowohl Handel und Industrie , als Landwirthschaft zum 
Wohle ganz Rußlands sicher zu stellen". —  Wie sich der russische 
Finanzminister diese goldene M itte  vorstellt, das hat er in einer 
anderen Rede in  Nishni-Nowgorod ausgesprochen: „E s wäre
mehr als leichtsinnig, zur Erzielung der Beruhigung der Gegen­
wart Verpflichtungen auf sich zu nehmen, welche die Industrie  
Rußlands erschüttern können. W ir  verlangen von Deutschland 
keine Opfer. Der Wunsch Rußlands beruht einzig darin, daß 
sein Nachbar den russischen Im p o rt ebenso behandelt, wie den 
Im p o rt aller anderen Länder der Welt. D ie Forderung Deutsch­
lands trägt völlig anderen Charakter. Rußland hat bis zur 
letzten Ze it gegen Deutschland niemals schwerere Zollnormen an­
gewendet als auf andere Länder. Rußland hatte einen gleichen 
T a r if  fü r alle, die deutsche Regierung forderte die Herabsetzung 
dieses einen fü r alle gleichen T a rifs , und so wünschen w ir nur 
das eine, daß Deutschland uns ebenso behandelt, wie alle anderen 
Staaten. Die deutsche Regierung begnügt sich hierm it nicht, 
fordert außerdem noch entschieden eine Herabsetzung unseres 
T a rifs , der ausschließlich den inneren Bedürfnissen Rußlands 
gemäß aufgestellt ist. Solche Forderungen führen die Frage über 
die gegenseitigen Zollbeziehungen, auf den Weg des Handelns, 
auf den Weg der W illkür, der, wie das Geschehene zeigt, sehr 
schlüpfrig ist. Außer dem Prinzipe, daß jeder S taat frei seinen 
Z o llta r if, entsprechend den eignen Bedürfnissen, aufstellt und sich 
nur verpflichtet, denselben in  gleicher Weise auf alle befreundeten 
Länder anzuwenden, existtren keine anderen festen Grundlagen 
fü r Zollverträge als Akte gerechter internationaler Beziehungen". 
Das heißt also, kurzgesagt, der russische Finanzminister steht heute 
genau auf demselben Standpunkte, wie am Tage der Proklam irung 
des Kam pftarifs gegen Deutschland.

Deutsches gleich.
Berlin, 28. August 1893.

—  Wie erst nachträglich bekannt w ird, hat der Kaiser 
den Papst zu seinem Namenstage am vorigen Sonntag 
durch ein längeres Telegramm in freundlichsten Weise beglück­
wünscht.

—  Wie mitgetheilt w ird, gedenkt der Kaiser am Dienstag, 
einer Einladung des Herrn von Benda entsprechend, sich nach 
Rüdow zur Hühnerjagd zu begeben.

—  Wie verlautet, w ird der Kaiser —  nach den bisher 
getroffenen Dispositionen —  am 1. September in Koblenz m it 
dem italienischen Kronprinzen zusammentreffen. Gutem Ver­
nehmen nach beabsichtigt der Grobherzog von Luxemburg, den 
italienischen Kronprinzen, während dieser den Manövern in 
den Reichslanden beiwohnt, durch eine besondere Gesandtschaft 
begrüßen zu lassen.

— Wie die Kopenhagener „Berlingska Tidende" meldet, 
w ird Kaiser W ilhelm  nach den österreichisch - ungarischen M a­
növern über K iel nach Schweden reisen, ohne Dänemark zu 
berühren.

- -  Ueber die heute M ittag  erfolgte feierliche Beisetzung der 
Leiche weiland des Herzogs Ernst von Sachsen-Coburg-Gotha in 
der Moritzkirche zu Coburg w ird von dort gemeldet: Vorm ittag 
kurz nach 11 Uhr tra f der Zug m it der Leiche von Rheinhards- 
brunn ein. Zw ölf Oberförster hoben den purpurrothen gold- 
beschlagenen Sarg auf den bereitstehenden Trauerwagen. Die 
M ilitä rm usik blies einen Choral und die Tambours rührten die 
Tromm eln. Sämmtliche Kirchenglocken läuteten. Um 1 1 ^  Uhr 
setzte sich der imposante Leichenkondukt in  Bewegung. Es folgten 
aufeinander: die in  der Trauerparade stehenden Truppen, Hof- 
beamte, die Geistlichkeit, die Adjutantur, der Hofmarschall, die 
Ordensträger. Sodann folgte der sechsspännige Leichenwagen, 
geleitet von Hofbeamten, den 12 Oberförstern und 6 Schloß­
gardisten. H inter dem Wagen wurde das Leibpferd des Herzogs 
Ernst geführt. Es folgte der Zug der fürstlichen Leidtragenden. 
An der Spitze schritten Herzog A lfred, zur Rechten der Kaiser, 
zur Linken der König von Sachsen, dahinter je zu Dreien der 
Herzog von Connaught, Erbprinz Alfred und der P rinz von 
Wales, P rinz W ilhelm  von Baden, P rinz  P h ilipp  von Coburg 
und der Großherzog von Baden. Daran schloffen sich die 
M in ister, die Gesandten, der kommandirende General des 11. Armee­
korps, die S taats- und M intsterialräthe, die M itglieder des 
Landtags, Deputationen der Regimenter, Offiziere, Deputationen 
der Städte und Vereine. Eine Kompagnie In fan te rie  schloß den 
Kondukt. Der Coburger Kriegerverband bildete in  den Straßen 
Spalier. Der ganze Trauerweg war m it Trauerfahnen, Obelisken, 
Flaggenmasten und schwarzen Drapirungen geschmückt. Während 
des LeichenkonduktS vom Bahnhof bis zur Kirche hatten sich die 
Herzogin-W ittwe, die Herzogin M arie , die Prinzessinnen sowie 
die geladenen Damen in  der Moritzkirche versammelt. Am 
P o rta l der Kirche wurde der Sarg durch den Generalsuperinten- 
denten D r. M ü lle r in  Empfang genommen, welcher auch die 
Predigt hielt. Bei Einsegnung der Leiche erschollen von den 
Arkaden deß Schloßplatzes die Ehrensalven der Truppen, während 
auf der Festung 21 Kanonenschüsse abgefeuert wurden. Die 
Straßen waren von einem nach Tausenden zählenden Publikum 
gefüllt.

—  Die Großfürsten Alexis Alexandrowitsch und Alexis 
Michaelowitsch von Rußland haben B e rlin  bereits wieder ver­
lassen. Ersterer, Adm ira l der russischen Flotte, reiste von hier 
am Sonnabend Abend über Kreuznach nach Wiesbaden zu länge­
rem Aufenthalt, Großfürst Alexis Michaelowitsch fuhr am Sonn­
tag früh nach Frankfurt a. M .

—  Das „K l.  J o u rn ."  hatte am Montag Morgen gemeldet, 
daß der Reichskanzler G ra f C apriv i seit einigen Tagen an 
Unwohlsein leide. Dieses unbegründete Gerücht ist dadurch ent­
standen, daß der Reichskanzler, welcher sich gestern früh 8 Uhr 
nach Potsdam begab, um dem Kaiser während der Fahrt von 
Potsdam nach B e rlin  und auf der Ringbahn einen längeren 
Vortrag zu hallen, den Monarchen nicht zur Einweihung der 
Emmauskirche begleitete, sondern nach dem „B . T . "  dringlicher 
Amisgeschäfte wegen —  und nicht etwa wegen eines Unwohl­
seins —  nach dem Auswärtigen Am t zurückkehrte.

—  Fürst Bismarck, der leider wieder an ischiatUchen 
Schmerzen leidet, empfing gestern in Kissingen ca. 1000 seiner 
Verehrer aus Frankfurt a. M ., die m ittels Extrazuges ange­
kommen waren. Auf die Begrüßungsansprache des Justizrath 
D r. Humsen antwortete Fürst Bismarck in längerer Rede, in  
der er zunächst auf seinen mehrjährigen Aufenthalt in der alten 
Krönungsstadt Frankfurt zur Ze it des alten Bundestages und 
sein späteres Verweilen daselbst zur Zeit des Friedensschlusses 
m it Frankreich hinwies. E r wandle sich dann gegen die wider ihn 
erhobenen Anklagen, daß er die Partiku larsten wider das Reich 
hetze. E r habe nur verlangt, die Einzellandlage sollten ihre 
M inister in  Sachen der Reichspolitik fragen, wie habt ih r sie 
gemacht; —  damit das Interesse an den Dingen lebhaft bleibe. 
Es sei zweifellos, daß fü r den Angehörigen eines jeden Einzel- 
staates die Fragen, die fü r ihn in der Reichsgesetzgebung ent­
schieden werden, wichtiger seien, als die im Landtage. D ie 
Reichsgesetzgebung greife so in  unser Staatsleben überall ein, 
daß es von großer Wichtigkeit sei, wie sie betrieben werde. D ie 
Landtage sollten, wenn ihre Regierungen im Bundesrath eine 
nicht ganz durchsichtige Haltung zeigten, so viel fü r die deutsche 
Hälfte ihres Wohlergehens sich interessiren, daß sie fragen, was 
habt ih r euch denn eigentlich gedacht? Wie weit unsere M i­
nister im Bundesrath ihre Eigenschaften bethätigen, wer wisse 
das? Der Bundesrath berathe ja hinter geschlossenen Thüren 
und der einzige, der das Recht habe danach zu fragen, sei der 
Landtag des betreffenden Ministers. Wenn man sage, das sei 
Partiku larism us, so verdrehe man die Worte.

—  Der Kriegsminister v. Kaltenborn-Stachau ist vom U r­
laube nach B e rlin  zurückgekehrt; ebenfalls ist der deutsche B o t­
schafter in  Rom, G raf So lm s, am Montag aus Rom in B e rlin  
etngetrsffen.

—  Gegenüber der Meldung, Staatssekretär Freiherr von 
Maltzahn habe sich einer Deputation des deutschen Gastwirths- 
verbandeS gegenüber dahin ausgesprochen, daß die KonzessionS- 
pflicht des Flaschenbierhandels oder -Verkauf demnächst dem Reichs­
tage zur Entscheidung werde vorgelegt werden, ist die „Schwetdn. 
T g l. Rundschau" auf Grund unbedingt zuverlässiger In fo rm a tio n  in 
der Lage mittheilen zu können, daß Herr v. Maltzahn nur den 
Vortrag der Herren angehört und zugesagt habe, ihre Petitionen 
an die kompetente Stelle zu bringen.

—  D r. Barth , der bekannte freisinnige Abg., hat sein M an­
dat als Berliner Stadtverordneter niedergelegt.

—  Nachdem jetzt die Gemetndewählerlisten fü r das Jahr 
1893 definitiv festgestellt find, gestaltet sich das Ergebniß der 
Klassifizirung der Wähler B erlins folgendermaßen: es werden 
danach wählen in der ersten Abtheilung 2043, in der zweiten 
13 037 und in der dritten Abtheilung 274 048 Wähler.

Ausland.
London, 28. August. D ie „T im e s " melden: Am 27. 

August ging aus Bangkok das französische Kriegsschiff „A louette" 
m it dem von S iam  gezahlten Betrage nach Saigun ab.

Libau, 28. August. Der „P o larste rn" ist, m it der russi­
schen Kaiserfamilie an Bord, heute früh 5 Uhr nach Kopenhagen 
in See gegangen.

Belgrad, 28. August. Der König Alexander ist heute nach 
Obrenowatz abgereist.

Washington, 27. August. Im  Repräsentantenhause wurde 
die Debatte über die Aufhebung des Silberankaufgesetzes gegen 
Mitternacht geschloffen. D ie erste Abstimmung findet morgen statt.

AroVinziaknachriHteu.
G ollub , 27. August. (Besitzwecksei). Der Bierbrauer Andersck hat 

die Abraham'sche Brauerei gekauft.
Culmsee, 27. August. (Blutvergiftung. Entwicken. Leeres Gerückt.) 

Den 10 Jahre alten Knaben des Sattlermeisters Kneiding stock gestern 
ein Insekt in die reckte Hand. Nack kurzer Zeit sckwoll dieselbe sowie 
der Arm an. Der scknell herbeigerufene Arzt stellte Blutvergiftung fest. 
Diesem ist es auck glücklich gelungen, der Geschwulst Einhalt zu thun, 
so daß für das Leben des Kmdes keine Gefahr mehr vorhanden ist. — 
Heute am frühen Morgen entsprang aus dem Amtsgerichlsgefängniffe 
der Gefangene, welcher den Einbruch in die W.'scke V illa  kürzlich ver­
übte. E r wurde indeß bald ergriffen und in  seine Zelle zurückgeführt, 
wo er jetzt einer längeren Zusatzstrafe wegen Fluchtvergehens ent­
gegensieht. — Gestern verbreitete sich hier das Gerückt, in den benach­
barten Ortschaften Chrapitz und Dubielno sei die Cholera ausgebrochen. 
Zum Glück ist jedoch dieses nicht der Fa ll, denn, wie die sofortige ärzt­
liche Untersuchung ergeben hat, handelt es sich nur um den in jetziger 
Zeit häufig vorkommenden Brechdurchfall.

C u lm , 27. August. (Zur Frage der Errichtung eines Lehrerseminars) 
w irb der „Danz. Z ig ." von hier geschrieben: Die Nachricht von der Anwesen­
heit einer Kommission höherer Beamten aus dem Kultusministerium be­
hufs Augenscheinnahme unserer Stadt zwecks Errichtung eines Seminars 
kam gar nicht unerwartet. Schon vor 2'/s Jahren, als man mit dem 
Gedanken umging, daS siebente westpreußijche Seminar in Marienwerder 
zu errichten, konnte Schreiber dieser Zeilen darauf hinweisen, gestützt auf 
Aeußerungen maßgeblicher auswärtiger Personen, daß unsere Stadt die 
geeignetste zur Gründung einer Lehrerbildungsanstalt sei. Hervorragende 
Volksschulmänner haben wiederholt betont, daß es nicht richtig wäre, die 
Seminare in kleineren Landstädten anzulegen. Eine glücklichere Aus­
wahl, als gerade unsere Stadt, die in letzter Zeit an Handel und Ver­
kehr durch den Bau neuer Eisenbahnlinien, durch die Berlegung der 
Kadettenanstalt sehr viel eingebüßt hat, konnte wohl nicht getroffen 
werden. Reich an historischen Erinnerungen, auf einem die ganze Um­
gegend beherrschenden Berge gelegen, gewährt sie eine wundervolle Aus­
sicht auf daS schöne Weichselthal und die benachbarten Städte, und ist 
so geeignet, aus das Gemüth von Jünglingen einen dauernden Eindruck 
zu machen. Daß Culm schon vor Jahrzehnten durch eine kostspielige 
Wasserleitung für gutes Trinkwasser gesorgt, dürfte allgemein bekannt 
sein. Der Gesundheitszustand ist deshalb und infolge der in unsern 
Mauern herrschenden Reinlichkeit ein vorzüglicher. Die Grundbedingun­
gen für das Gedeihen einer Sckaar junger Leute sind also nach unserer 
Ansicht genügend vorhanden. Es wäre nur noch anzuführen, daß Gym­
nasium, Realprogymnasium und höhere Mädchenschule im Orte sind und 
so günstige Gelegenheit für die Kinder der Lehrer zum Besuch dieser 
Schulen ist. Ob die vorhandenen Räumlichkeiten, die alten Jägerkasernen, 
zur interimistischen Aufnahme des Seminars genügen, hängt ja von dem 
Gutachten der betreffenden Kommission ab. Nach unserer Ansicht dürfte 
ein Neubau, etwa auf dem freien Platze neben dem Kaiser Wilhelm- 
Schützenhause mit zeitgemäßer Einrichtung baldigst aufgeführt werden.

A us dem Kreise C u lm , 28. August. (Verschiedenes). Der Besitzer 
Sckmautz aus Brosowo hat das Grundstück des Besitzers Mertens von 
dort für den Preis von 17 100 Mk. käuflich erworben. Die Ackerfläche 
beträgt 11 Hektar. — Großen Schaden erleiden zur Zeit einige Besitzer

in der Schweinezucht durch den sogenannten Rothlauf. A uf vielen 
Stellen scheint es, als ob die Krankheit gar nicht mehr weichen will- 
Einem Besitzer in G. fielen innerhalb weniger Tage vier fast ein Jayl 
alte Läuferschweine. Die fetten Schweine sind sehr gesucht und die 
Fleischer können kaum ihren Bedarf in  dieser Waare decken. M an zahn 
für ausgefleischte Zweicentnerschweine pro Centner Lebendgewicht bis 
43 Mk. — Vorgestern versank während des Umdrehens auf dem Schwarz 
wasser ein mit Faschinen beladener Oderkahn des Schiffseigners I .  aus 
E. Die Ladung sollte nach G. gehen. — Durch Geistesgegenwart und 
Flinkheit wurde vorgestern ein Besitzersohn aus Dorposch (Culm.) 
großem Unglücke bewahrt. Derselbe r it t  von der Arbeit nach Haust, 
indem die Pferde einen Pflug auf der Schleife (Schlitten) zogeN' 
Plötzlich wurden die Pferde scheu und rasten wie wild die Böschung des 
Weichseldammes hinab. Der Reiter war inzwischen abgesprungen. Mu 
voller Wucht schlug das Pferd, das vorhin geritten wurde, auf den 
Pflug und erhielt eine ^  Meter lange klaffende Wunde im dicken 
Fleische des Oberschenkels. Hoffentlich gelingt es, das Pferd ohne weitere 
Schwierigkeiten zu heilen. „

Schweh, 28. August. (Besitzwechsel). Das Gut Waldau bei PrU?i 
ist für 476 000 Mk. an Herrn Bukatz verkauft. .

Garnsee, 28. August. (E in großes Feuer) legte am Sonnabend 
spät Abends bei dem Gutsbesitzer Herrn Fengler in K l. Sckönbrück 
Scheunen mit sämmtlichem darin befindlichen Getreide der diesjährigen 
Ernte sowie auch einen großen S ta ll in Asche. Vieh und Pferde sind 
glücklicher Weise noch gerettet worden. Der Brandstifter ist bereits er' 
mittelt und verhaftet worden. «

):( Krojanke, 29. August. (Schächtverbot. Verpachtung.) Das seitens 
der hiesigen Polizei erlassene Sckächtverbot, nach welchem nur GeflüA 
koscker geschlachtet werden darf, wird von der jüdischen Gemeinde renn 
schwer empfunden, da sie nun ihre Fleischkäufe in Flatow, wo im dor' 
tigen Schlachthause das ritualmäßige Schächten erlaubt ist, machen mUv- 
Anderseits hat aber auch der jüdische Kantor infolge dieser Maßnahnu 
einen nicht unbedeutenden Ausfall in seiner Einnahme, da ihm ein groß  ̂
Theil der Schlacktgebthren verloren geht. — Bei der in Wilhelmswalve 
stattgefundenen Verpachtung der dortigen Waldwiesen wurde an Pa? 
der drei- und vierfache Betrag gezahlt. Eine große Erleichterung 
die Pächter besteht darin, daß sie die Pachtsumme durch Leistung von 
Fuhren entrichten können. .

Schleppe, 27. August. (Blutvergiftung. Sedanfeier). Kürzlich M  
sich der hiesige städtische Lehrer D. infolge eines Wespenstiches eine Blu^ 
Vergiftung zu, an deren Folgen er nicht unbedenklich erkrankte. Sej" 
vollständige Wiederherstellung verdankt er der sorgfältigen ärztlichen ^  
Handlung des Herrn Dr. Haepp hierselbst. — Die verschiedenen hiesig 
Vereine sind sich bisher noch unschlüssig geblieben, in welcher Weist b 
den Sedantag feiern sollen. Der kürzlich ins Leben getretene chrislli^ 
soziale-antisemitische Verein aber ist sich einig. E r feiert den paUlo 
tischen Gedenktag durch einen Familienabend, an welchem sich die Al 
gehörigen der M itglieder zu geselligem Beisammensein vereinen. , .  ̂

Neustadt, 27. August. (Todesfall.) Heute Vormittag starb tp 
der Gymnasial - Oberlehrer, Professor Rockel nach kurzem Krankenlage - 
Der verdiente Schulmann, welcher sich bei seinem biedern, graben M st 
der allgemeinen Achtung und Werthschätzung erfreute, hatte seit eim 
langen Reihe von Jahren als Oberlehrer am hiesigen Gymnasium g 
w irkt, bis ein körperliches Leiden ihn nöthigte, den Dienst aufzugeb^' 
Der Heimgegangene war auch R itter des rothen Adlerordens 4. Klall ' 

Elb ing, 27. August. (Zum Droschkenkutscherstreik.) Eine ziemUw 
Stille herrschte gestern trotz des Wochenmarktes in unseren Straßen, " 
sämmtliche Droschkenkutscher, wie schon gemeldet, in den Streik e E ,  
treten sind. Rechtzeitig waren sämmtliche Hotelwirthe von dem geplant 
Streik durch die Polizeiverwaltung in Kenntniß gesetzt und es haue 
die Hoteliers zu den einzelnen Bahnzügen Privatfuhrwerke geschickt. - 

Mehrungen, 27. August. (Gedenktag.) Am 25. August k. 3 ' 
werden 150 Jahre verflossen sein, seit Herder hier in dem bescheiden 
Häuschen in der großen Kirchenstraße das Licht der Welt erblickte. M» 
beabsichtigt eine festliche Begehung seines 150. Geburtstages. ^

Christburg, 26. August. (Kommunalstener.) Bekanntlich hat ^  
Bezirksausschuß die Erhebung der Kommunalbedürfnisse durch einen Pu 
schlag von 420 pCt. zur Einkommensteuer nickt genehmigt, und bestimm, 
daß auch die Realsteuern mit heranzuziehen seien. Die hiergegen o 
dem Provinzialrath erhobene Beschwerde wurde zurückgewiesen, well " 
zweiwöchige Frist zur Anbringung der Beschwerde verstrichen war. ^  
wurde nun in der gestrigen Stadtverordneten - Versammlung beschlosst  ̂
350 pCt. der Einkommensteuer und 50 pCt. der Grund-, Gebäude-, ts 
werbe- und Betriebssteuer zu erheben. . ..

T ils it,  28. August. (Raddiebstahl.) Mittwoch Abend unternahmen 
mehrere Radfahrer eine Fahrt nach Stonisckken und kehrten nur au 
zehn M inuten bei einem dortigen Gastwirth ein. Während dieser Zeit wur 
ein vor der Thür stehendes Rad gestohlen. Da die Spur des Diev 
sofort entdeckt wurde, so machten sich die Radfahrer auf die Suche. ^  
Dieb hatte das Rad über mehrere Zäune gehoben, durch einen Brav 
und durch den Wald geführt, aus der Landstraße verlor sich dann o

Bromberg, 26. August. (Unter „cholera"-verdäcktigen Umständen) 
verstarb vor einigen Tagen auf einer T raft zwischen Schulitz und Tho 
ein Flößer eines Holztransports. Der Fall wurde der Polizeibehor 
gemeldet, und der Holztransport angehalten, um festzustellen, ob o 
M ann nicht an der Cholera verstorben sei. Bei der Leichenöffnung 
stellte es sich jedoch heraus, daß der Flößer an Ueberladung deS Magen 
verstorben war. E r hatte nämlich ca. zwei Metzen Kirschen verzey 
und die Steine mit verschluckt. Sonach erscheinen die schweren Folge 
dieser unglaublichen Unmäßigkeit ganz erklärlich. (Ostd. Pro

Bromberg, 28. August. (Kaiser Wilhelm-Denkmal). Die aus Bronz 
hergestellte F igur für das Kaiser Wilhelm-Denkmal ist hier eingetrofsel- 
Dieselbe hat eine Höhe von 4 Metern und ein Gewicht von etwa 
Centnern. Der Transport nach dem Aufftellungsplatze war mit Rückst̂  
auf die Höhe und Schwere der F igu r mit ganz bedeutenden Schwing 
keilen verknüpft und es waren demgemäß auch ganz besondere Vorsicht 
maßregeln getroffen.

Posen, 28. August. (Zur Choleragefahr). I n  Stawiszyn in Polen, 
zwei Meilen von Pleschen entfernt, find am Freitag 12 Personen an o 
Cholera gestorben. Die Ablaßfeste in Pleschen und Goluchow find ve 
boten worden. .

Neutomischel, 26. August. (Hopfen-Ausstellung.) F ü r die de" 
nächst stattfindende Hopfenausstellung hat der LandwirthschaftsmMlN 
eine Beihilfe von 1000 Mark bewilligt, wovon 200 Mark zu PränU - 
bestimmt sind. ^

Lokatnachrichtein ^
Thor», 29. August lö93-

— (Pe r son a l i e n.) Es sind versetzt worden: Der Oberkontrm 
Assistent von Braunschweig von Pr. Stargard als Hauptamtsasststen 
nach Neufahrwasser und die Hauptamtsassistenten Golski von P r. Stargar 
ebenfalls nach Neufahrwasser und Preuschoff von Culmsee nach 
Stargard; der Hauptamtsassiftent Remus von Strasburg Westpr. A  , 
Ober-Kontrole-Assiftent nach P r. Stargard, die Grenzaufseher Knsm 
von Neufahrwasser als Grenzaufseher für den Zollabfertigungsdienst nam 
Danzig und Lorenz von Leibitsch nach Neufahrwasser. Der Grenzausstye 
für den Zsllabsertigungsdienst Wohlgefahrt in Danzig ist pensionirt.

— ( D e r  S t a n d  d e r  C h o l e r a e p i d e m i e  i n R u s s i ' A '  
P o l e n )  ist nach den Mittheilungen des Bureaus des Staatskommissars «u 
das Weichselgebiet folgender:

Gouvernement.
(O rt).

Erkran­
kungen.

Todes­
fälle.

Gouvernement Kalisch
K o lo .....................  21 .-22 ./8 .

„  Lomza
Masowieck . .
Czyzewo . .
Zambrow . . 23.—25./6.
Jablonka . .
Ciechanowiec .

Sonnabend Nackt ist in Schulitz ein Holzwächter unter cholera- 
verdächtigen Erkrankungen gestorben. Die bakteriologische Untersuchung 
ist eingeleitet. .

— (D ie  S e m i n a r d i r e k t o r e n )  mehr als bisher m it der Rev» 
sion der Volksschulen zu betrauen, soll der „Magdeb. Z tg ." zufolge in ve 
Absicht der Regierung liegen. M an hofft, um die Sckulräthe fortan N* 
den inneren Dienst zu entlasten, auf diesem Wege eine schnellere isr 
ledigung der eiligen Bureausachen zu erzielen, als bisher möglich war«



—  ( P f a r r s t e l l e n v a k a n z ) .  Di e  durch die B eförderung  des 
P farrers H errn H am m er zum D iv ifionspsarrer in  G um binnen  seit fast 
einem V ierteljahre erledigte evangelische Pfarrstelle zu Rehhof, Diözese 
M arienw erder, soll nunm ehr zur Besetzung gelan gen . D a s  E .nkom m en  
derselben beträgt neben einer M iethsentschädigung jährlich 1800  Mk. 
B ew erbungen  sind an den Gemeindekirchenrath in  Rehhof zu richten.

—  ( F e i e r a b e n d h a u s  f ü r  L e h r e r i n n e n ) .  D er Herr 
Oberpräsident hat der V erein igu n g  zur B egrü n d u n g  ein es L ehrerinnen- 
Feierabendhauses für die P ro v in z  W estpreußen die G enehm igung ertheilt, 
zur A u sbringung von  G eldm itteln  für den gen annten  Zweck eine S a m m ­
lung freiw illiger B eiträge  bei den Lehrern der P ro v in z  W estpreußen zu 
veranstalten.

—  ( U m r e c h n u n g s k u r s  f ü r  r u s s i s c h e  W ä h r u n g  i m  
E i s e n b a h n v e r k e h r ) .  D er Um rechnungskurs für russische W ährung  
ist vom 20. d. M . ab auf 2 1 8  Mk. und vom  2 4 . d. M . ab auf 2 15  M k. 
für 100 R ubel festgesetzt worden.

—  ( V o m  H o c h w a s s e r . )  D a s  letzte Hochwasser der Weichsel hat 
in unseren N iederungen  wieder beträchtlichen Schaden an den W iesen  
und K artoffelländereien angerichtet. D a  das G ra s  bei dem schnellen 
S teigen  des W assers nicht schnell genug  w eggehauen werden konnte, so 
wurde ein  Theil des schönen W iesenwuckses vernichtet, ebenso die in den 
Außenländereien angepflanzten K artoffeln.
^  — a. ( E i n r i c h t u n g  e i n e s  H a n d e l s g e r i c h t s  i n  T h o r  n .)
Bei der G erichtsorganisation  w urde, nachdem festgestellt w ar, daß Thorn  
der S itz e in es Landgerichts werden w ürde, von  der R egierung  die F rage  
angeregt, ob es sich nicht empfehlen möchte, in  Thorn für den Land- 
gerichrsbezirk eine Kammer für H andelssachen einzurichten. D ie  A n regung  
wurde dam als in allen hiesigen H andelskreisen freudig begrüßt, dock zer­
schlugen sich die V erhand lungen; dem Vernehm en nach wird dieser F rage  

wieder näher getreten. Hier werden in Getreide, Holz große G e­
schäfte abgeschlossen, es muß dem K aufm ann erwünscht sein, bei E n t­
scheidung seiner Prozesse H andelsrichter betheiligt zu sehen, welche a u s  
eigener P ra x is  m it den Usancen vertraut sind.

—  ( D i  e E r i n n e r u n g  a n  S e d a n )  w ird w ie  in  den V or- 
lahren in T horn auch diesm al festlich begangen werden. D er K rieger­
verein hat die V eransta ltung  ein es Volksfestes im Ziegeleiwäldchen, am  
S o n n ta g  den 3. Septem ber, wiederum  in  die H and genom m en und ladet 
zur B eth eiligu n g  an dem Festzuge alle übrigen V ereine und die Ge- 
werke der S ta d t  durch I n se r a t  in  heutiger N um m er bereits ein. —  Der  
Landwehrverein feiert S o n n a b en d  am 2 . Septem ber im V iktoriagarten  
den denkwürdigen T ag durch Konzert, V ortrüge, Feuerw erk und Tanz 
w it den A ngehörigen seiner M itglieder und G ästen.

—  ( M i l i t ä r i s c h e  B a u t e n ) .  D ie  A n lage des Rudaker Sch ieß ­
platzes ist nunm ehr defin itiv beschlossen. D ie im vorigen und in  diesem 
>)ahre ftattgefundenen Sch ießübungen auf dem in Aussicht genom m enen  
Terrain haben ein günstiges R esu lta t ergeben. M it  dem A u sb a u  des 
Schießplatzes wird im nächsten J a h re  begonnen werden. Auch wird in  
demselben J a h re  der seit langem  projektirte B a u  der Garnisonkirche in  
Angriff genom m en w erden. Dieselbe wird ihren Platz aus den B a u ­
vierteln v  und R  I  der S ta d terw eiteru n g  finden. F erner erhält Thorn  
wieder ein F estu n gsgesän gn iß , welches ebenfalls im  nächsten J ah re  er­
achtet werden soll und zwar in der N ähe des P ion ier-U ebun gsp latzes. 
Bekanntlich hatte Thorn in  früheren J ah ren  ein F estu n g sg efä n g n iß , 
welches nach G raudenz verlegt w urde, w orau f die dazu benutzten B aulich­
s t e n  nach erfolgter R en o v iru n g  zur Arrestanstalt eingerichtet w u rd en .

- - ( Z u r  K a n a l i s a t i o n . )  Bezüglich der Erdarbeiten zur 
K analisation sind zwischen dem M agistrat und den U nternehm ern M e i­
nungsverschiedenheiten entstanden. D er M agistrat w ill a u s  verschiedenen 
g rü n d en  die Arbeiten selbst ausführen , w om it sich die U nternehm er n u r  
°ei Z ah lung  einer bedeutenden E ntschädigung einverstanden erklären 
wollen. Um  die A ngelegenheit zum A u strag  zu bringen, haben in  letzter 
>Zeit V erhandlungen  stattgefunden, zu denen auch von  außerhalb Sach ­
verständige zugezogen w urden . E in  R esu lta t ist indeß b is  jetzt nicht er­
hell worden. Hoffentlich werden die im  G ange befindlichen A rbeiten  
durch die S tre itfra g e  keine Unterbrechung erfahren, sondern nach w ie  
vor eifrig gefördert werden.
, , —  ( S c k ü t z e n h a u s . )  I n  ihrer gestrigen G eneralversam m lung  
veschloß die Friedrich W ilhelm -Schützenbrüderschaft, den Betrieb der Re- 
staurations- und G esellschaftsräum e des neuen Schützenhauses H errn  
Leicht (B rauerei K unterstein bei G raudenz) für sein G ebot von 9 0 0 0  Mk. 
zu übertragen. D ie E röffnu ng  des Schützenhauses soll a n fa n g s  Oktober
erfolgen.
. —  ( S o m m e r  t h e a t e r ) .  Z u  seiner gestrigen B enefizvorstellung
vrachte Herr O tto  Kirchhofs das altbewährte Lustspiel: „ D a s  bemooste 
Haupt" von B enedix zur A ufführung. D ie s  Stück ist hauptsächlich aus 
°a s  M itw irken von  S tu d en ten  sowohl auf der B ühne a ls  auch im 
M ch a u errau m  berechnet und für eine Z eit geschrieben, in  welcher das  
^ tudenten thum  mehr phantastisch angehaucht w ar a ls  heutzutage. W enn  
wir daher gegen E rw arten  bei G elegenheit der W iedergabe dieses v era l­
teten Lokalstücks einem  so zahlreichen Publikum  begegnen, so ist dieser 
Umstand hauptsächlich der B eliebtheit des B enefizianten  zuzuschreiben, 
welcher u n s  einen „S trobel"  vorführte, w ie er in seinem unverwüstlichen  
Humor nicht köstlicher sein konnte. D ie  T itelrolle w urde von  H errn  
Banse (A lsdorff) gleich vortresflich zum Ausdruck gebracht. W ie er das 
,,bemooste H aupt" darstellte, rief bei mancbem die Sehnsucht nach der 
Angst entschwundenen Burschenherrlichkeit wieder wach. Der M a rq u is  
Alpärne des Herrn Olbrich w ar eine scharf und geschickt gezeichnete 
gestalt, die einen gewissen Theil deS In teresses  in  Anspruch nahm . Noch 
Ilbut es u n s , konstatiren zu können, daß alle übrigen Darsteller, ohne 
Einschränkung, au f dem Platze w aren  und dadurch den Gesammteindruck 
ver A ufführung zu einem  überaus günstigen gestalteten. —  N u r  w enige  
E r s te llu n g e n  stehen unS noch bevor. W ährend heute ein hoher G enuß  
ourch die eifrig vorbereitete A ufführung von „Preziosa" zum Benefiz für  
rrrau Proska in  Aussicht gestellt ist, ist für m orgen ein neuer zu er- 
w arten. Herr Alex. E n g e ls  wird in dem angekündigten Schauspiel von  
legen " ^ r  T a lism an "  nochm als von  seinem T a len t Z eugn iß  ab-

. — ( V e r h a f t e t )  wurde der Hausknecht Joseph S zy p lin sk i. E r  
ueyt im Verdacht, a u s  einer hiesigen D estillation  mehrere Flaschen Liqueur 
entwendet zu haben.
m c '"  ( P o l i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w u rd en  5  
-Personen genom m en.

( G e s u n d e n )  w urde ein B ierkrahn am  Culm er Thor, ein  
Uw luffel aus dem Turnplatz, ein H aarpfeil in  der B rom berger Vorstadt, 
Papiere au f den N am en  P a ta lita  lautend au f dem B ahnhof. N äh ere-  
un Polizeisekretariat.
^  «^7 ( B o n  d e r  We i c h s e l ) .  D er heutige W afferstand betrug m ittags  
AN W m depegel der königl. W afferbauverw altung  1 ,29  M eter ü b e r  N u ll.

W assertem peratur b e l e g t  heute 1 3V , G rad R . —  Abgefahren ist 
oer Schleppdam pfer „A nna"  m it einer Ladung Spiritusrektifikat, L iqueuren, 

eren Petroleum fässern, w eißen Ofenkacheln, W eizen und R o ggen  nach 
A n z ig .  —  I n  her Zeit vom  21 . bis 28 . A ugust haben auf der Weichsel 
U o r n  passirt auf der B ergfahrt 3  beladene, 7 unbeladene Kähne, 2  un -  

eiaderie Barken, 1 beladene, 1 unbeladene G abarre. 5  beladene G üter- 
lad Sü leppdarnpser; auf der T halfahrt 2 4  beladene Kähne, 1 be- 
moene Barke, 1 unbeladener Schleppdam pfer, 3  beladene G üterdam pfer, 

ou den auf der Thalfahrt hier eingetroffenen K ähnen haben drei Kleie 
usgeladen, ein zu B erg  hier eingetroffener Kahn ladet Geschütze a u s .

- -  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  H eute traf überO ttlotschin  ein  T rau s-  
— "  von 67  russischen Schw einen  hier ein.

H o l z  v e r k e h r  a u f  d e r  We i c h s e l .
Thorn den 28 . A ugust.

E ingegangen  für J o s . K arpf durch Ponczik 1 T raft, 2 0 1 3  kieferne 
M auerla tten , 25  kieferne S leep er ; für L. G oldhaber, H . M e isn e r , 
A  W olervelski, S .  Kaletzki, T . H elm inghaus durch Lubinroth 3 T raften , 

ersten 2 3 8 4  kieferne Balken und M a u erla tten , 1960  kieferne S leep er , 
kleserne einfache Schw ellen , 78  eichene einfache Schw ellen , für 

troa"»" ^ 2 6  kieferne Balken und M a u erla tten , 6 15  kieferne S leep er , 
Neserne einfache Schw ellen , 136 S tä b e , für dritten 1218  kieferne 

urid M a u erla tten , 6 93  kieferne S leep er , 3 7 0 0  kieferne einfache 
sch w ellen , 5 9 0  eichene einfache und doppelte Schw ellen , 1900  S tä b e , 

w erten  i  kieferne M au erla tte , 137 kieferne S leep er , 2 4 9 0  kieferne 
"nache Schw ellen , 10  eichene einfache Schw ellen , für fünften  61 kieferne 

1 1  P l a t t e n ,  26  kieferne S le e p e r ; für Ch. Lerne! durch W al 3 T raften , 
"  K tefern-Rundholz, 4 5 2 5  kieferne Balken und M a u erla tten , 1880  

rue S leep er , 2 22 5  kieferne einfache Schw ellen , 53  eichene P la n c o n s , 
- ^  eichene Rundschwellen, 3 7 4 0  eichene einsacke und doppelte Schw ellen .

-.77 (E  r l ed  i g t e S  ch u l st e l l e n). I n  B r a ttia n  (erste S te lle , 
j^s^.'chulinspektor Lange-Neum ark) und in  Bollesckin allein , Kreisschul- 
mipektor S erm o n d -S tr a sb u r g ), katholisch.

Mannigfaltiges.
( C h o l e r a ) .  Ueber den S ta n d  der Cholera in Deutschland 

liegt folgende amtliche M ittheilung im „Reichsanzeiger" vor. 
In n e rh a lb  der letzten 14 T age find in verschiedenen Theilen des 
deutschen Reiches einzelne verschleppte Cholerafälle vorgekommen. 
D ie Gesammtzahl der seit dem 15. August festgestellten und dem 
kaiserlichen Gesundheitsam te gemeldeten Fälle beläuft sich aus 
11, davon 8 mit tödtlichem Ausgange. D rei haben sich in 
B erlin , 1 in Donaueschingen (Großherzogthum B aden), 7 im 
Rheingebtel (3  in  N euß, je 1 in D u isbu rg , Homburg —  Kreis 
M örs —  S t .  G oarshausen und Neuwied) ereignet. Die am 
R hein beobachteten Fälle weisen sämmtlich auf die Niederlande 
und Belgien als Quelle der Einschleppung hin und bestätigen 
die bereits im Ja h re  1892  gemachte E rfahrung , daß besonders 
leicht auf dem Wasserwege die Krankheit verbreitet wird. Um 
wirksam der fortdauernd au s unsern genannten Nachbarstaaten 
drohenden G efahr entgegenzutreten, ist in Ueberstimmung m it 
den A nträgen der im Gesundheitsam t gebildeten Cholerakom- 
misfion eine ständige Kontrole des Schiffsverkehrs auf den z. Z t. 
besonders gefährdeten preußischen und hessischen Rheinstrecken an ­
geordnet und zu diesem Zwecke ein Reichskommissar in der Person 
des L andraths Gescher zu Wesel wie im V orjahre ernann t worden. 
D er Cholerafall in Donaueschingen hat sich auf M arseille zurück­
führen lassen. Die B erline r Fälle legen nach A rt der Be- 
schäftigungs- und Lebensgewohnheiten der Erkrankten die An­
nahme nahe, daß im Zusam m enhang m it den schon im A nfang 
des M onats August bet drei Personen polnischer N ationalitä t 
vorgekommenen Erkrankungen stellenweise eine Infektion  der schiff­
baren Gewässer in B erlin  stattgefunden hat. Nach jeder Richtung 
hin find weitgehende Schutzmaßregeln getroffen worden. Diese 
Thatsachen beweisen von neuem, daß von S e iten  der betheiligten 
Behörden alles geschieht, um  der bis an  unsere östlichen und 
westlichen Grenzen vorgedrungenen Seuche H alt zu gebieten und 
überall, wo diese auch n u r vereinzelt bei uns sich zeigt, sofort 
energisch entgegenzutreten. E s darf gehofft werden, daß es ge­
lingt, so das deutsche Reich vor einer stärker« Heimsuchung zu 
bewahren. —  I n  B erlin  ist die eine Stieftochter des Schiffers 
P in n o w , Em ilie Schlüsselburg, an  der Cholera gestorben im 
Barackenlazareth. E s befinden sich also noch zwei Cyolerakranke 
dort, nämlich A nna Schlüsselburg und der Mechaniker B aum - 
gart. D er Arbeiter Kaiser ist nicht Cholerakrank, sondern hat 
die R u hr. Von den un ter Beobachtung stehenden Personen find 
8 entlasten worden, 7 werden noch beobachtet, werden aber 
voraussichtlich auch dieser T age freigelassen. D er S a n itä ts -  
kommisfion find 7 neue Brechdurchfälle angezeigt worden. Von 
diesen find 3 Personen  in das Krankenhaus am FrtedrichShain 
eingeliefert, 1 nach M oabit gebracht, während 3 in ihren W oh­
nungen unter Aussicht eines Poltzei-Beztrksphyfikus behandelt 
werden. Am S o n n ta g  wurde un ter sehr verdächtigen Erschei­
nungen der B auarbeite r G räbel in das M oabtter Krankenhaus 
eingeliefert. Obgleich asiatische C holera noch nicht festgestellt ist, 
hat doch die städtische D esinfektionsanstalt eine gründliche R ein i­
gung u. s. w. vorgenommen. —  D ie „Hamb. Börsenhalle" theilt 
m it, daß nach Erkundigungen beim M edizinalam t bisher nicht 
ein einziger Fall von Cholera in H am burg vorgekommen sei.

( H o f h a l t u n g  d e s  K a i s e r s . )  Angeblich au s  Kiel 
bringt die „Münchener Allgemeine Zeitung" vom 17. d. M . einen 
Artikel, der sich des Längeren über die H ofhaltung S r .  M ajestät 
des Kaisers und die Neigung S r .  M ajestät zur E ntfaltung  hö­
fischen G lanzes verbreitet. Z n  scheinbar anerkennender Weise 
wird der H ofhaltung in Bezug aus O rganisation, E ntfaltung  
von Geschmack u. s. w. Rechnung getragen, aber selbst diese An­
erkennung ist in solch bittersüßer Weise ausgedrückt, daß man 
unter der Hülle des scheinbar Wohlwollenden den Pferdefuß gar 
bald bemerkt. D er Verfasser jenes Artikels spricht von dem 
großen A pparat, welchen der Kaiser auf Reisen mit sich führt 
—  von 50 Köpfe starker Dienerschaft, von der großen Anzahl 
von Gepäckstücken, welche bei der letzten Anwesenheit der Kaisers 
in Kiel von der Königliche» Pacht „Hohenzollern" in den Eisen- 
bahnzug des Kaisers verladen worden sei. W enn der Schreiber 
des Artikels, der m it so aufmerksamen Augen die V erladung 
verfolgt zu haben scheint, sich die M ühe gegeben hätte, sich bester 
zu inform iren, so würde er erfahren haben, daß die 150 großen 
und kleinen Gepäckstücke nicht etwa die Bedürfnisse einer einzigen 
Seereise enthielten, sondern, daß an jenem Tage, wo der Be­
richterstatter sich die M ühe gab, die einzelnen Gepäckstücke zu 
zählen, die Kaiserliche Pacht fü r dieses J a h r  ihre F ahrten  ab ­
geschlossen hatte, und daß Alles, w as sich an B ord  des Schiffes 
fü r  die ausgedehnten Reisen dieses S om m ers nicht blos fü r das 
persönliche Bedürfniß des Kaisers wie seines Gefolges, sondern 
vornehmlich für die ganze Oekonomie, Küche und Keller ange­
sammelt hatte , von dem Schiffe herunter in den Eisenbahnzug 
gebracht wurde, um nach B erlin  .oder nach den« Neuen P a la is  
gebracht zu werden. F ü r  den persönlichen Gebrauch S r .  
M ajestät des Kaisers w ar hiervon gewiß das Wenigste bestimmt. 
M an  scheint im P ub likum  nicht zu wissen, und d arum  m ag es 
hier ausgesprochen sein, daß die Ansprüche, die seine M ajestät 
der Kaiser an Komfort und Bequemlichkeit des häuslichen Lebens 
stellt, die allereinfachsten sind, wie sie a ls  eine Gew öhnung aus 
seiner militärischen Erziehung dem hohen H errn überkommen 
sind. Diese 50 M a n n  Dienerschaft au f Reisen S r .  M ajestät 
des Kaisers muß der Verfasser m it einem Vergrößerung-glase 
gesehen haben. F ü r  seinen persönlichen Dienst hat der Kaiser 
auf Reisen im Znlande nur einen Leibjäger bei sich. F ü r  das 
A usland , wo eine größere Anzahl von Uniformen nöthig ist, kommen 
vielleicht noch ein oder zwei Leute hinzu. Z um  persönlichen 
Gebrauche werden für den Kaiser auf Reisen nicht mehr wie 6 
Koffer mitgenommen, ein L uxus, den sich auch ein gut situirter 
P riv a tm a n n  erlauben wird. W enn der Kaiser ab und zu mit 
größerem Gefolge reist, so bringt das die Nothwendigkeit auf 
m it sich, denjenigen Reisen welche E r im Interesse des S ta a te s  
unternim m t, wo sich die Kabinette und deren Zugehörigkeit im 
Gefolge befinden, ein A ppara t von Arbeitskräften, deren der 
Kaiser auf solchen Reisen nicht entrathcn kann.

( P r e ß p r o z e ß . )  Wegen Beleidigung wurden Freitag  der 
Redakteur des „B erliner T ageb la ttes" Hartch und der Bericht­
erstatter S am u e l B lä ttne r aus A lton« vor der l. S trafkam m er 
des B erliner Landgerichts I zur V erantw ortung gezogen. D as 
antisemitische O rgan  „D ie Abwehr" brachte einen Artikel, in  
welchem erzählt wurde, bei einer in einer H am burger Kaserne 
zu Kaisers G eburtstag  ftattgefundenen Soldatenvorstellung sei 
einem der M itwirkenden ein Portem onnaie aus der Tasche ge­
fallen, welches sich ein jüdischer E injährig-Freiw illiger widerrecht­
lich angeeignet habe. Dieser habe die ganze Sache a ls  Scherz

darstellen wollen, seine Kameraden hätten aber Anzeige erstattet 
und der Einjährige sei zu drei M onaten Festung verurtheilt 
worden. Dem gegenüber nahm  das „T ag eb la tt"  eine Notiz des 
des zweiten Angeklagten auf, in welcher diese M eldung der „A b­
w ehr" a ls  ein Beispiel antisemitischer Verlogenheit hingestellt 
und behauptet wurde, daß der verurtheilte E in jäh rig -F re iw illig e  
G u ttm ann  gar kein Ju d e , sondern der S oh n  des evangelisch - 
lutherischen Realschullehrers G u ttm ann  in E im sbüttel sei. 
S p ä te r  stellte sich jedoch heraus, daß die Erkundigungen B lä ttn e r 's  
doch nicht richtig gewesen w aren, denn thatsächlich w ar der Dieb 
der S o h n  eines jüdischen K aufm anns in  E im sbüttel gewesen, 
und der Realschullehrer stellte nun  in Gemeinschaft m it seinen 
drei S öh nen , der jüngste, K arl, hatte m it jenem jüdischen F re i­
willige G uttm ann  zusammen gedient, den S tra fa n tra g  gegen das 
„B . T ."  wegen Beleidigung. D a s  B la tt  brachte, a ls  es seinen 
I r r th u m  erkannte, am 28. M ärz einen zweiten Artikel, in wel­
chem es zugestand, das O pfer eines bedauerlichen I r r th u m s  ge­
worden zu sein. Nichtsdestoweniger hielt der S ta tsa n w a lt  die 
Anklage aufrecht. D er Gerichtshof verurtheilte Harich, wie 
wir der „N . A. Z ."  entnehmen, zu 1000  M ., B lä ttne r zu 
200 M . Geldbuße. Dem Beleidigten wurde die Pub likations- 
befugniß zugesprochen.

( Z u m  e n g l i s c h e n  G r u b e n  - A r b e i t e r s t r e i k )  
Nachdem mehrere tausend Streikende die Arbeit wieder ausge­
nommen haben, befindet sich nunm ehr n u r noch die Hälfte der 
Bergleute von W ales im Ausstand._ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
Coburg, 28. August. D er Kaiser ist heute nachmittags

4  Uhr 50 M inu ten  un ter brausenden Hochrufen des Publikum s 
abgereist.

Kiel, 29. August. Die Verhafteten beiden Franzosen heißen 
nach ihren P a rise r  Pässen R ao u l D ubots und M aurice D aguet. 
Ersterer will Grundbesitzer, letzterer Geschäftsreisender sein. G e­
funden wurden bei den Verhafteten Zeichnungen der Festungs­
werke von W ilhelm shaven und H elgoland, und der Kieler F orts.

T r i e f t ,  29. August. B aron  Franchetti, der Kom­
ponist der Opern A srael und Christoph Colum bus, hatte 
hier ein Duell mit dem Banquier Goß aus Genua. Fran­
chetti wurde am Halse schwer verwundet.

Naney, 28. August, abends. Französische Arbeiter h in­
derten heute fünf italienische Arbeiter, S te in e  au s den S te in ­
brüchen von Fayollel herauszuschaffen. D ie G endarm erie verhaf­
tete drei der Angreifer.

P a r i s ,  28. August. Nach einer M eldung aus Hendaye, 
D epartem ent B asses-P yren6es, fand gestern Abend in S ä n  S e ­
bastian während eines Konzerts auf dem Marktplatze eine fueri- 
sttsche D em onstration statt. D a s  Publikum  verlangte unter den 
Rufen „E s leben die F u e ro s ,"  „Nieder m it S ag asta"  die bas­
ische Hymne. A ls die Musik sich weigerte, erfolgte ein heftiger 
T um ult. Die Volksmenge warf m it S te inen  nach dem Livil- 
gouverneur, welcher sich gerade auf dem Wege zu dem M inister­
präsidenten S agasta  befand. D ie herbeibeordneten T ruppen  feuer­
ten. 4  Personen wurden getödtet und etwa 20 verwundet. Auch
5 Polizeibeam te und einige S o lda ten  erlitten Verwundungen. 
—  Eine weitere M eldung besag t: Die fuertstischen Dem onstrationen 
in S ä n  Sebastian  setzten sich gestern vor der W ohnung des 
M inisterpräsidenten S ag asta  fort. Obwohl die Bevölkerung von 
L an  Sebastian  noch sehr erregt ist, herrschte heute V orm ittag 
völlige Ruhe. D ie dortigen Zeitungen find vor dem Erscheinen 
beschlagnahmt worden. Die Königtn-Regentin läßt Vorbereitungen 
treffen, um unverzüglich nach M adrid zurückzukehren. E in  spani­
sches Kriegsschiff erhielt Befehl, nach S ä n  S ebastian  abzugehen. 
W enn die Dem onstrationen in der S ta d t  sich wiederholen, soll 
dieselbe in Belagerungszustand versetzt werden. D as  P a la is  der 
Regentin und die W ohnung S ag asta 's  werden durch M ili­
tä r  bewacht.

P e t e r s b u r g ,  29. August. I n  dem kaukasischen 
Kurort Schelesnowodsk wurden gegen 1V9 Kurgäste durch 
Kumys vergiftet. Der Chef von Kaukasus ordnete die 
strengste Untersuchung an. D ie Kurgäste verließen eiligst 
den Kurort.

V erantw ortlich  für die R edaktion: P a u l  D o m b r o w S k i  in  T horn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 2 9 . A u g. 28 . A u g.
lendenz der F ondsbörse: erholt. 

Russische B anknoten  p. Kaffa  
Wechsel au f W arschau kurz 
Preußische 3  "/<> KonsolS . 
Preußische 3 ' / .  Vo KonsolS  
Preußische 4  o/ KonsolS . 
Polnische P fandbriefe  5  « /. . 
Polnische L iquidationspfanob riefc  
Westpreußische P fandbriefe 3 ' / ,  "/«, 
D iskonto K om m andit A ntheile  
Oesterreichische B anknoten  

V e i z e n  g e l b e r :  Septb .-O kt 
N ovbr.-D ezbr. 
loko in  Nervyork 

l l o g g e n :  loko 
Sept.-O ktbr.
O ktober-Nov.
N ov.-D ezbr. 

l l ü b ö l :  A ugust 
Sept.-O ktbr.

S p i r i t u s :  . .
50er loko 
70er loko . .

70er A u gu st-S ep t.
70er Septb.-O ktbr

2 1 0 - 1 5
2 0 9 - 2 0

8 5 - 3 0
100-

1 0 7 -
6 5 - 4 0

9 6 - 8 0
1 7 0 - 4 0
1 6 1 - 9 0
1 5 1 - 2 5
1 5 5 -

6 7 - ' / .
1 3 0 -
1 3 0 - 7 5
1 3 2 - 7 5
1 3 5 -

4 8 - 5 0
4 8 - 5 0

210-10
2 0 9 - 2 5

8 5 - 4 0
9 9 - 9 0

1 0 6 - 8 0
6 5 - 6 0

9 6 - 7 5
1 7 1 - 7 5
1 6 2 -
1 5 2 - 2 5
1 5 5 - 7 5

6 7 - V -
1 31—
1 3 2 -  7 5  
1 3 4 - 7 5  
1 3 6 - 7 5
4 8 - 6 0
4 8 - 6 0

3 4 - 4 0  
3 2 - 5 0  
3 2 - 5 0  

resp. 6  pC t.

3 4 - 5 0
3 3 -
3 3 -

K ö n i g S b e r g ,  28 . A ugust. S p i r i t u S b e r i c k t .  P r o  1 0 0 0 0  Liter 
pCt. ohne F a ß  besser. Z ufuhr 5 6 0 0 0  Liter, gekündigt 5 0 0 0 0  Liter. 
Loko kontingentirt 5 5 ,0 0  Mk. B f . ,  nickt korttingentirt 3 3 ,5 0  Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für K reis T horn. 
T horn den 29. A ugust 1893.

W e t t e r :  veränderlich, kühl.
(A lles  pro 1000  K ilo ab B a h n  verzollt.)

W e i z e n  unverändert, flau , blauspitzig 120 M ark, 130  P fu n d  hell, 
etw as A u sw uchs 128 Mk., 1 32 /1 3 3  P fd . hell 132 M k., feinster 
über N otiz.

R o g g e n  unverändert, flau , 1 2 2 /1 2 4  P sd . 1 11 /1 1 2  M ark.
G e r s t e  B rau w a are  1 35 /1 45  Mk.
H a f e r  inländischer neuer 1 38 /1 5 0  M k., seine W aare bedeutend theurer.

LekutLvaittSl.
Zpeeial-kreislists voEnäet in A68eb1o836N6m Oouvert obne k'iwra 

Fexen LLn86näunx von 20 kk. in Llarken
n .  T U liv I e lL ,  frankflik-l L./IU.



Bekanntmachung.
Diejenigen M ili tä r in v a l id e n  in den 

Chargen vom Feldwebel abwärts, welche
1. den Feldzug 1870/71 mitgemacht haben 

und infolge desselben ganz invalide ge­
worden sind, sei es nun unmittelbar 
durch Verwundung vor dem Feinde 
oder durch anderweitige Beschädigung 
bei Ausübung des Kriegsdienstes,

2. diejenigen, welche auf Grund des 8 76 
des Gesetzes vom 27. J u n i 1871 bezw. 
des 8 12 des Gesetzes vom 4. A p ril 
1874 die Zulage für Nichtbenutzung 
des Civilversorgungsscheins beziehen 
und am Kriege 1870/71 theilgenommen 
haben oder seit diesem Kriege durch 
eine militärische Aktion oder durch 
Seereisen invalide geworden sind (M a­
rine) und sich nickt im Genusse einer 
Verstümmelungszulage gemäß 8 72 
des Gesetzes vom 27. J u n i 1871 be­
finden,

3. diejenigen, welchen auf Grund des 
Gesetzes vom 27. J u n i 1871 als ganz 
invalide und theilweise erwerbsunfähig 
nur die Pension V. Klasse, oder als 
größtenteils erwerbsunfähig nu r die 
Pension IV . Klasse, oder als gänzlich 
erwerbsunfähig nur die Pension I I I .  
Klasse, oder schließlich als der W artung 
und Pflege durch D ritte bedürftig nur 
die Pension I I .  Klasse bewilligt wor­
den ist,

werden hierdurch aufgefordert, sich behufs 
Erhöhung ihrer Jnvalioengebührnisse auf 
Grund des Gesetzes vom 22. M a i d. I .  
sch le im ig!) entweder mündlich oder schrift­
lich bei dem Bezirkskommando Thorn unter 
Erreichung ihrer M ilitärpapiere zu melden. 
Auch diejenigen Inva liden, welche im C i­
vildienst angestellt oder in diesem Dienste 
bereits pensionirt sind und bei denen die 
sonstigen vorangeführten Voraussetzungen 
zutreffen, haben sich hier zu melden.

Thorn den 19. August 1893.
Königliches Bezirkskommando.
Vorstehende Bekanntmachung wird hier­

durch im Interesse der in Thorn wohnhaften 
Inva liden  veröffentlicht.

Thorn den 25. August 1893.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die m it dem städtischen Krankenhause 

verbundene Desinfektionsanstalt, in  welcher 
bei ansteckenden Krankheiten benutzte Gegen­
stände mittels strömenden Wasserdampfs 
entseucht (desinfizirt) werden, steht unter 
folgenden Bedingungen zur allgemeinen 
Benutzung:

1. Von der Annahme ausgeschlossen sind
Lederwaaren aller A rt, Sammet- und 
Plüschgegenstände, geleimte Holzmöbel, 
Gummi-Waaren. »

2. F ü r etwa durch die Desinfektion ver­
ursachte Beschädigung der Gegenstände 
wird Ersatz nicht geleistet.

3. Das Einliefern und Abholen der 
Gegenstände zu und nach der Des­
infektion ist Sache der Besteller.

4. F ü r einmalige Benutzung der Einrich­
tung, d. i. einmaliges Einbringen von 
Sachen in  den dampfdurchströmten Be­
hälter, wird eine Gebühr von 5 (fünf) 
M ark erhoben. Dieselbe wird, wenn 
für mehrere Theilnehmer gleichzeitig 
der Behälter gefüllt wird, in  ange­
messener Weise, insbesondere nach Ver­
hältniß des Naumersordernisses vertheilt.

5. Unbemittelte haben die Nothwendigkeit 
der Entseuchung von Gegenständen 
durch eine ärztliche Bescheinigung und 
ihr Zahlungsunvermög'N durch Attest 
des Armendeputirten darzuthun.

Thorn den 25. August 1893.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die Lieferung des ungefähren Bedarfes 

von
14 000 Roggenbrot, 4000 kx  
Weizenbrot und 400 Zwieback 

fü r das städtische Krankenhaus, sowie von 
6000 Roggenbrot und 1200 kA 
Weizenbrot

fü r das Wilhelm - Augusta - S t if t  (Siecben- 
haus) soll für den Zeitraum vom 1. Okto­
ber 1893 bis dahin 1894 dem Mindestfor- 
dernden übertragen werden.

Anerbieten auf diese Lieferungen sind 
versiegelt bis Sonnabend den 16. Sep­
tember d. I .  mittags 12 Uhr bei der 
Oberin des städtischen Krankenhauses ein­
zureichen und zwar m it der Aufschrift 
„Lieferung von Backwaaren für das 
städtische Krankenhaus" (resp. „W ilhelm- 
Augusta - S tif t" ) .  Das Lieferungsangebot 
kann auf eine dieser Anstalten eingeschränkt 
werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unserem Bureau I I  zur Einsicht aus.

I n  den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten sein, daß dieselben auf Grund 
der gelesenen und unterschriebenen Bedin­
gungen abgegeben worden sind.

Thorn den 26. August 1893.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die Lieferung von ungefähr 30 vdm. 

Kiefcrn-Klobenholz I. Q ua litä t 
foll an den Mindestsordernden über­
geben werden. Versiegelte Offerten 
nimmt das unterzeichnete H aupt-Zo ll- 
Am t, bei welchem auch die näheren 
Bedingungen zu erfahren und, bis 
Montag den 4. September d. 
Js. mittags !2 Uhr entgegen. 

Thorn den 28. August 1893.
Königliches Haupt-Zoll-Amt.

2500—3000 «aek
z. 1. Stelle zu vergeben. Näh. i. d. Exp. d. Z.

Zwischen der Unislam-Ostrometzko'cr 
Chaussee und der Haltestelle Damerau 
soll auf dem Grundstücke des Besitzers 
k illL S v d  zu Damerau ein 95 Bieter 
langer gepflasterter Zufuhrwsg her­
gestellt werden.

Der Kostenanschlag liegt im Bureau 
des Kreis-Ausschusses hierselbst aus.

B is  zum l5 . Oktober sollen die 
Erdarbeiten fertig gestellt werden, wäh­
rend das Pflaster erst im nächsten 
F rüh jahr hergestellt werden soll.

Offerten sind dem unterzeichneten 
Kreisausschusse bis zum 0. Septem­
ber mittags 12 Uhr einzureichen. 
D ie Ertheilung des Zuschlages w ird 
spätestens am 15. September erfolgen

Es w ird anheimgestellt eine zweite 
eventuelle Offerte beizufügen, in welcher 
die Fertigstellung der ganzen Arbeit 
bis zum 31. Oktober übernommen 
w ird.

C u l m  den 28. August 1893.
Der Kreis-Ausschuß.

Uoovo.
Verkauf von Trauspartkasteu.
14 709 Geschoß - Transportkasten verschie­

dener Abmessungen sollen am 
Freitag den 8. September 

vormittags I I  Uhr
auf dem Platze an dem Jakobs - F ort im 
ganzen oder in einzelnen Posten öffentlich 
meistbietend gegen Baarzahlung bei annehm­
barem Gebot verkauft werden.

Artilleriedepot Thorn.
Bekanntmachung.

Die Lieferung der Naturalien
für das hiesige Justizgefängniß für den 
Zeitraum vom 1. Oktober 1893 bis 
30. September 1894, und zwar unge­
fähr:

2300 k "  Reis,
2600 „ Graupen,
3600 „ weiße Bohnen,
3500 „ Gerstengrütze,
2800 „ Hafergrütze,
3000 „ Salz.
2500 „ Speck,
4500 „ Rindfleisch,

160 „ Butter,
50 " Lorbeerlaub und 

würze,
200 Stück Heringe, 
100 Flaschen Bier, 

2000 Liter Milch, 
260 icj; Gries,
100 „  Perlgraupe, 
100 „  Nudeln,

16 Mandel Eier, 
3000 Hz; Drucken,
1500 „ Weißkohl,
3000 ,, Sauerkohl,

90000 „ Kartoffeln,
260 „ Weizenmehl,

3700 „ Roggenmehl,
8000 „ weiße Erbsen,
1500 „ weiße Erbsen,
1500 „ Roggenweißbrot,

57000 „ Roggenbrot aus gebeutel­
tem Mehl,

soll im Wege der Submission ver­
geben werden. Ich habe hierzu einen 
Termin auf
auf den 7. September 1893 

vormittags II  Uhr
im Sekretariat I der hiesigen Staats­
anwaltschaft anberaumt.

Versiegelte Offerten nebst Proben 
werden bis zum Beginn des Termins 
daselbst entgegen genommen, auch sind 
sie Lieferungsbedingungen hier einzu­
sehen.

Thorn den 26. August 1893.
Der Königl. Erste Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von etwa 300 Ctr. 

Oberschlefischer Würfelkohle
I. Q u a litä t fü r das Haupt-Zoll-Am t, 
and etwa 200 Ctr. fü r die Zo llab­
fertigungsstelle am Bahnhof Thorn. 
frei in den Keller, soll an den Mindest­
sordernden übergeben werden. V er­
siegelte Offerten nimmt das unterzeich­
nete H aupt-Zo ll-A m t, bei welchem auch 
vie näheren Bedingungen einzusehen
sind, bis Montag den 4. Sep­
tember d. Js. mittags 12 Uhr
entgegen.

Thorn den 28. August 1893.
Königliches Haupt-Zoll-Amt.

Mannesschwäche
heilt gründlich und a ndauer nd

?rof. IVIeä. vn. k'isenr
ponrellangaLse Zla.

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in  Briefm. inkl. Frankatur.

Sep. geleg. möbl. Zim., 1 Tr., Schloßstr. 4, z. v.

K o n k u r s  -  L r i s r o r k s i i L
4  ^ l i 8 3 b 6 t k 8 t r a 8 8 6  4  n e b e n  f r o b w e r k .

Das Lager besteht noch aus

Kurs-, Weiß- im- W M w m k ii, Hiitkii rk .
Eine Partie ff. wollener Strümpfe zu hier noch nickt dagewesenen billigen Preisen. 

(Schaufenster beachten)!! Tischtücher, Stück 90, 120 und 160 P f. Servietten, Stück 25, 
30 und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtücher, 50—80 Pf. 
Flanell, Meter 45—60 Pf., (Fabrikpreis 70 Pf.) Echter Seidensammet, Meter 2,25 Mk., 
(Fabrikpreis 3,25 Mk.) Große schwarzseidene Kravatten von 10 Pf. an. 5 Dutzend 
Wäscheknöpfe für 10 Pf. Puppen von 10 Pf. an. Schürzen von 20 Pf. an.

D a m e n m ä n tc l (k le in e r  V e r r a th ) ,  3 ,5 0  M k .  S tü ck .

4 Elisabethstratze 4 im Konkurs-Ausverkäufe.
-  , ° " -- -  -

Damengarderobe
jeder A rt fertigt unter Garantie guter A r ­
beit und tadellosen Sitzens

kl. Lüetile, Modistin,
__________ Coppernikusstr. 24.______

vitz k t z M M M
der

v o d r r y iw k !  Hen 
Konkursmasse,

bestehend aus:
Hüten, Korsetts, Schirmen, Blousen, 

Spitzen, Bändern, Schleiertulls, Federn, 
seid. Tüchern, Kravatten, Brochen, Ober­
hemden, Chemisetts, Kragen, M a n ­
schetten rc. rc., werden zu billigsten 
Preisen ausverkauft, da der Laden brs 
zum 1. Oktober er. geräumt sein muß.

Empfehle mich

M K cfcru iiM liS tkm cii, 
smiic Zikgrln ktc.

für die hier zu erbauenden Batterien.
B in  auch gerne bereit, für meine Rech­

nung ein Feldbahngeleise zu legen.
1. Wknlll, Pillau Ostpr.

M i M r - k ü M M N
k. li-lsrurkiewier.

NrsÄwier.
Nachstehende Biersorten liefere in bester 

siaschenreifer Q ualität, frei Haus, je nach 
Wunsch mit Kork- oder Patentverschluh 
zu nachstehenden Preisen:
Lagerbier hell 4 0  Ll. M . 3 ,00 . 
Lagerbier dunkel 40  Ll. M . 3 ,00 . 
Münchener Augustiner-Kräu 18 Ll. 

M . 3 ,00 .
Knlmbacher Export - Hier 18 Ll. 

M . 3 ,00 .
Echt engl. Parier 10 Ll. M . 3 ,00 . 
Grtttzer-Kier 30  Ll. M . 3,06  
Selterwasser van destilirtem Wasser 

30 Ll. M . 2 ,50.
k ä .  s tA s e k k s w L lü ,
Neust. Markt N r. ll.

» .  K « 8

Dampf-
Wasch-

Maschine»,
sehr praktisch, 
sind käuflich, 
owie leihweise 
zu haben bei

8 .8 M
Neust. M arkt 

Nr. 20.

Eine gute

Schuhmacher-Maschine
ist billig zu verkaufen bei 
_______ Paul Drabeim, Konduktstr. 32.

M k m W ,
sterilistrt, pra Flasche 0 p f., rahe 
Milch pra Liter 20  p f , fre i ins Haus. 
Außerdem sind Flaschen mit sterilistrter 
Milch stets bei Herrn Kächerrneister 
8rore pari 8kl, Gercchtestraße 6 und Herrn 
Kaufmann V1er8ki, Brombergerstraße zu 
haben.

easimin Waller, Mocker.
E in sehr schöner wachsamer

K e g l e i l e h u n d ,
5Vs Monate alt, 65 Centimeter hoch, ist 
billig zu verkaufen. Wo? sagt d. Exp. d. Z.

E i n e  D r e h  r o l l e ,
fast neu, zu verkaufen im Keller, Brücken- 
stratze Nr. 8. ______________

S c h ö n e s  O b s t
bei M .  X l e a l a l .

___ 4  Z i m m e r , _______
Gerberstr. 31, 2 Tr. vermiethet ss. Stepban. 
Wohnung zu verm. Jakobsvorstadt 49.

E in e  K ebensverftcherungs - G ese ll­
schaft ersten Ranges sucht eine geeignete

gut eingeführte Persönlichkeit
für Acquisitionen gegen Gewährung der 
vollen Abschlußprovision. Reflektanten wollen 
ihre Adr. unter 0. 200 in  der Expedition 
dieser Zeitung einreichen.

Alle Sorten weiße und farbige

W M "  k A L lik lö k k N
hält stets auf Lager und empfiehlt billigst

I m M  M U e r ,  Neust. Markt 13.
I L in  offener Spazierw agen billig zu 
^  verkaufen. Anfrage Strobandstr. 3.

« n d e l t u f i !

M ö b e l
billig zu verkaufen. Gerstenstr. 8, 1 Tr.

2  T i s c h l e r g e s e l l e n
auf Bauarbeit können sofort eintreten bei 
4 l. Tischlermeister.

F ür meine C o n d ito re i suche ich von so­
fort einen

Lehrling.
lk .

weusläO t. ir iank t b if. 5
ist eine W ohnung 3. Etage, bestehend aus 
5 Zimmern und Zubehör, m it Wasserleitung, 
per 1. Oktober er. zu vermischen.

V k .  8 p « - iK n » K e I .
m welchem seit vielen 

^ 1 1 1  Jahren ein flottgehen­
des Uhrengeschäft betrieben wird, nebst an­
grenzender W ohnung ist todeshalber vom 
1. Oktober cr. zu vermischen

Heiligegeistftrahe 13.
E ta g e , bestehend aus 5 Zimmern u. 
Zubehör ist v. 1. Oklob. d. I .  z. verm. 

lik ik k , Coppernikusstr. 22.
(W o h n u n g  v. 3 Zim. u. Zub. v. sof. bill. 

z. v. Culm. Vorst. 44 vi8-ä-vi3 Ulwer.

Ein möbl. Borkr-Ziunner
zu vermischen E lisabethstr. 44  I I  Tr.

U lanen - u . G a rten ftraß en -E cke
H errscha ft!. W ohnung» bestehend aus 9 
Zimmern m it Wasserleitung, Balkon, Bade­
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

vaviä IUanLU8 l>ewin.
W O " D ie  2. E ta g e  "WW

B ä c k e r s t r a ß e  47 ist zu vermiethen.
1 Hofwohnung

1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
verm. Lli8abktli8li'. l4.
iA in  m öb lirtes  Z im m er nebst Kabinet 
^  von gleich zu vermiethen.

Culmerstraße 15, 1 Treppe.
W O " E in  m öb lirtes  Z im m er

n. Burschengel. vom U 9. z. v. Breitestr. 8.
^ n  meinem Hause K ro m v e rg e rs tr .  3 3
^  sind vom 1. Oktober, event, eine sogleich,

2 herrschaftliche Wohnungen
nebst Burschengelaß, Pferdestall rc. zu ver­
muthen. käele !Uaj6v,8ki.
Kl.Wohnungen n. Kab. z.v. Tucbmacherstr.10.
Möblirtes Zimmer z. v. Gerstenstr. 14, 2.

E in e  W o h n u n g ,
Stube, Alkoven und Küche, sowie e ine 
k le in e  W o h n u n g , Stube und Küche zu 
vermiethen K ruckerrstraße 2 4 .

O ^arquurät, Jnnungsherberge.
4 freundliche Wohnung, 2. Etage, vom 1. 
^  Oktober zu verm. Kotre, Breitestr. 30.
fre u n d lich  möblirtes Zimmer vom 1. Sep- 
k ) tember zu verm. k. kotre, Breitestr. 30.

Die von der Druckerei der 
M -M M  „Ostdeutschen Zeitung" benutzten

F a -k i l-R M M lic h k k itk n
sind per l.  Oktober zu vermiethen.

3llUu5 Vuvdmavn, Brückenstr. 34.
k le ine  W o h n u n g e n , - M W

^  eine von sogleich, eine von J u li ab 
zu verm. Oar-I Zeliütre, Strobandstr.

l IM tk Iw o lin u n g ,
l k lea lauea tions-l-oka l, 

bps ie iieeeäum e
zu vermiethen Brückenstrahe 18, ll.

Eine kleine JaunlielMohnnng
im Hause Breitestraße Nr. 37, drei Zimmer, 
Küche, Zubehör m it Wasserleitung, ist vom 
1. Oktober ab zu vermiethen.

v .  « .  » I v l i - L e lL  L  8 o I i i r .

M l>öbl. Zim., m it auch ohne Burschengelaß, 
zu verm. Coppernikusstr. 39, 3 Tr.

Freitag den!. A M .  M . 8 l l h r :  
Zllstr. -zil in l. n.

Verein.
Am Sonnabend den 2. September - .  J s .

im __
H  Viktoria-Karten n

S e d a n f e i e r
für M itglieder und deren Angehörige.

V o r t iU t z ,  k M i ' M r k
UNd

N lss- r  »  »  «. "W O
Anfang nachmittags 5 Uhr.

Die Herren Kameraden wollen dre Vereins­
und Bundesabzeichen anlegen.

Der Vorstand.

Verein.
Am Sonntag den 3. September d. Js.

feiert der hiesige Krieger-Verein im

Ziegelei - M ttldchen
sein

WV" 8ilf1rmg8->
bezw. das

welches sich zu einem Volksfest gestalten soll. 
W ir erlauben uns, alle Gewerbe und 
Uereine zu dieser Feier ergebenst einzu­
laden mit der Bitte, sich an dem Festzug 
zahlreich betheiligen zu wollen.

D e r  Schützcnzug
t r it t  zur Empfangnahme der Gewehre und 
Abholung der Vereinsfahne um IV« Uhr 
Nachmittag bei kOoolai an. Alle übrigen 
Kameraden und Festtheilnehmer um dieselbe 
Zeit auf der Culmer Esplanade, woselbst 
Aufstellung genommen wird. Abmarsch des 
Festzuges um 2 Uhr von der Esplanade 
aus durch die Stadt nach dem Festplatze. 

Daselbst

Ki-08868 Wilär-Oonevrl
ausgeführt

vom Trompeter-Korps des Ulanen-Regts.

Zur Deckung der Kosten werden an den 
Eingängen freiw illige Keilrage einge­
sammelt werden. -

Zu zahlreicher Betheiligung ladet er­
gebenst ein

Der Vorstand

Jur Feier des S'edanfestes
findet

Sonntag üsn 3. September.

ausgef. von der Pionier-Kapelle aus Thorn, 
nach demselben

. M k -  - W E
statt.

-----SS Anfang 4  Uhr. «-SS»
Es ladet ergebenst ein

lk. 8 »0 tlcv , Gastwirth, 
_____________ G u r s k e . _________

Uicloria-Thealer.
Mittwoch den 30. August. 

Ganz neu! Zum ersten M ale.
vor iaÜ8man.

Schauspiel in  4 Akten von L. Fulda. 
_____ Astolf: Herr kngel8 a. G._______
Fam.-Wohn. z. v. Gerstenstr. 11. Z. erfr. 1 Tr.

Ziraelaufen 4 iunae 
Gänse.

Der Eigenthümer kann dieselbe gegen E r­
stattung der Auslagen in Empfang nehmen 
bei Büchsenmacher Kv86. Zeughaus.
Mühlenetablisscment in Bromberg.

P r e i s - C o u r a n l .
_________(Ohne Verbindlichkeit)._________

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.
vom

28./8.
Mark

bisher
M ark

Weizengries Nr. 1 . . . 13,80 1 4 , -
Weizengries N r. 2 . . . 12,80 1 3 , -
Kaiserauszugmehl . . . 14,20 14,40
Weizenmehl 000 . . . . 13,20 13,40
Weizenmehl 00 weiß Band 1 1 , - 11,20
Weizenmehl 00 gelb Band 10,60 10,80
Weizenmehl 0 .  . . 7 , - 7 , -
Weizen-Futtermehl . 5,40 5,40
Weizen-Kleie . . . 4,80 4,80
Roggenmehl 0 . . 10,20 10,40
Roggenmehl 0/1 . . 9,40 9,60
Roggenmehl I  . . 8,80 9 , -
Roggenmchl I I  . . 5,80 5,80
Com m is-M ehl. . . 6,20 8,40
Roggen-Schrot . . 7,20 7,40
Roggen-Kleie . . . 5,20 5,40
Gersten-Graupe Nr. 1 1 6 , - 1 6 , -
Gersten-Graupe Nr. 2 14,50 14,50
Ger ten-Graupe Nr. 3 13,50 13,50
Geri ten-Graupe Nr. 4 12,50 12,50
Ger ten-Graupe Nr. 5 1 2 , - 1 2 , -
Ger ten-Graupe N r. 6 11,50 11,50
Ger ten-Graupe grobe 10,50 10,50
Ger ten-Grütze Nr. 1 1 2 , - 1 2 , -
Ger ten-Grütze Nr. 2 1 1 - 1 1 , -
Ger ten-Grütze Nr. 3 10,50 10,50
Ger ten-Kochmehl 6,80 6,80
Ger ten-Futtermehl . 5,20 5,20
Buchweizengrütze I  . 1 6 , - 1 6 , -
Buchweizengrütze I I . 15,60 15,60

Druck und Verlor, non t O D o m b r o w s k i  in  Thorn.


